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Was rin' ein ei& er .

. ., wag es doch, (laß heute NLergen (5 Wo-
chen vor Weihnarhten) hier l11 Nürnberg der erste
Schnee fiel! Sonst wäre es mir um Ende genau so
ergangen wie WeßuW im vorigen Jalie, als er
die I :inlellung zum \VeilInaclitafeat ver fliesen sollte
und der stimniuugmuchende Schnee nicht kommen
wallte . Null . Ich hatte es - wie gesagt - besser,
indem mir heim Erwachen die weißen Dächer
eineu guten ]lurgen wünschten und inlclt daran
erinnerten, daß es Itürltstc Zeit sei, un dos Weili-
uaelitslteft zu denken . filileklieher Welse hatte
dir (nach iuimrrl) treusorgende Gattin (1 Jahr
verheirate 1 . . . I) bereite den Kaffeetisch ged(ckt,
sn dnli Ich mich ohne allzu großen Zeitv erlust
gleich an die SehreilnnnseIt[tie setzen knlulle . un-
rasiert wie Inh war. (Letzteres aber nur, um
Ihnen die lilusiun von einen, - .SehriftstelLer"
nirin zu nehmen .)

prstpos . .hallerliae.lt"l Sicher wird Ihnen auf-
gefallen seit, daß \VeW'uW in Letstur Zeit nicht
iuehr allzu oft zur Feder gegriffen hat . Und
daran ist der „Kaffeetisch" sthttdd. lfieluig ge-
sagt : eine ganze Ntengc davon, deretwegen
\Ve\i - n5F den F'üllbaiter meidl nur nash zu Un-
lersehrlrleu zücken kuunle. Et' hat nämlich inzwl-
sclteu in Nürnberg ein - Konzert-(satt' gebaut
(dicwell „Gaslruuum-- sein eigentlicher Beruf ist),
Seinem Steutke.upfcrtl . den ]liuiaitirbaliiten unih
des' ULLA wird er aber keineswegs untreu wer-
dest, nur ist WcWaW - verständlicher Weise --
zurzeit „zeltlieb" etwau gebaudiralit . Und en karr
ed . dnfi \VcW i den Leilurtikel zum Jahresaus-
klang rlicanml hiebt selbst achrieb. Er läßt Sie,
liebe lauter. aher herzlich grüßen und wünscht
Ihnen ein frohes Fest!

Und dauiü hin ich eigentlich wieder heim
eigentlichen Th1.min angelangt . - Es ist uiogllrh,
daß cm Ihrer Gattin geinugen ist, [tunen dieses
Heft bis zur .,lfrselierueg'• vurzuentluilten und
su werden Sie nun eieher in einem Ituifentlichi
multig warnten Zimmer sitzen . uni sieh der Lek-
türe hinzugeben. Vüni Kachelofen fier duftet es
würzig nach Bratäpfeln (falls Sie nicht
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sind) . Ah und zu greifen Sie seif dar linken
fLutd nach dem ueheo Ihnen stehenden Teiler
toll Lebkuchen - er ist bereits halb leer - und
sind su in die MIRA vertgett, daß Sie es gar

nicht merken, wie Fritzehen fnziel srk en die neue.
Luk uuaeinauder zu nchuteu beginnt . die Sie ja
, ,nur" für Ihn gekauft Italien. Ja, schauen Sie
nur hin, er tut ea tutsäehIiehl Ich weilt das näm-
lich aus eigener Erfahrung . Nicht etwa . daß ich
genau au einen Filius hätte wie Sie. Nein, aber
ich war mein mal ein solcher Stepke, dein kein
Meeltanisninn au heilig war, als (laß er dicht
euseinandcr genommen wurde. Denn das war ja
schließlich das Schönste :nn ganzen Wethnachts-
fest!

Nirht wahr, Sle erinnern sich auch? Damals
krabbelten wir noch am Fußhoden herum und
waren ühergiiirklir.h. daß die Spur U-Lfhrwerlt-
Eisenhahu dureh das Oval sauste, das aus den
Nie rifls urtea IN ech erhieu cii seligen Angedenkens
mit akilomelerweil" auaeitiunderliegenden Schwel-
len zusammengesleekt war . 5erschuntate Schie-
nen bereiteten uns keine Mtronitiersorgungaaurgen,
tleun das mehr oder weniger seltüue „Lolfa-
uu,dell`' rollte aalnuge 2u unserer i itlriedenhnüeit.
bis endlich die Feder . . . geplatzt war . Dann erst
hatte die ,Liebe Seele Huh u: 3t :idellinäl.tlgke :ts-
fragen berührten uns weit weniger, als das heute
angesichts der wirklich guten Intluetrieerzeng-
nbsse der Fall isl . Heute fährt eine ras.alge
eder eine kleine .,31" ferngesteuert über sound-
ein-iel ebenfalls ferngesteuerte Weichen auf Ihrer
inzwischen harrenllich recht groß gen . urdeiien lu-
lage . die iu Mehls mehr an das kindliche Osal
auf dem Fulbhadeu erinnert. Das Gruudsät zlirhe
ober ist gehlieben : die Freude an] Spiel . das
und' einmal all' der alltäglichen Sorgen und Stilb-
heiligkeiieu enthebt und das .,Kiuil ins ,Manne"
zu A cl kommen läßt . Lind so suhl ea auch zum
d-icajälu•igen Wcihnaehisfest sein : Wir wollen ein-
mal nicht au Itiiru oder Werkbank (lenken, son-
dern uns deut eigenen Ich etwas mehr als ruhst
widmen, damit eine gewisse innere Ruhe mid
flefr .edigu:ig über uns kommt. Diese Buhe und
Befriedigung köu nett wir sehr wohl bei unserem
Steckenpferd finden : sei es nun in der Furie der
Beschäftigung mit Briefmarken, Musik, guten Bü-
chern, Malerei oder der uns wohl am meisten
interessierenden Modcllelsenlsalm. Und In diesem
Sinne wünsche ich Ihnen nun im Namen des
MlllA-\-eriages eine recht unterhaltsame Lektüre
für eile bevorstehenden Festtage, ehre ., ..

1 rohe Weihnacht und ein

GlücklicI ec5 t/ened 3abr

Ihr GÜNTER ALBRECHT
lt. Z . verantwortlicher Redakteur ]m MIBA-Verlag)

Heft I ; VII ist in der 4 . Januar-Woche bei Hireln Händler!
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von J. Frleidrieh . Berlin

Hohenzollern 1it die kleinste Provinz des ehe-
oredigen Landes Preußen. In flachem (fugen zieht
cm sich beginnend am Neokur, über die SchwAbl-
sehe Alb hie fast zum Bodensee hin . Unbestritten
zählt dieees Gehlot zu den erhöruten Lund .trichen
Deutlichlands. Wer Gelegenheit hatte, lm Herbat,
euc Zelt der Laubfärbung der weiten Buchenwäl-
der über die Zullernalh zu wandern, drei dieses
Erlebnis achwerllcit Jemals vergessen. Gleicher-
weise eindrucksvoll sind die ersten Tage dea Vor-
frühlings auf der All . . und wenn lin beginnenden
Früheumtuet der Flledrr auf den Höhen ringe
um das alte Städtchen llaigerlach blüht, kommen
Tausende aua ganz Ueutechland . um dIe wahrhaft
unbeschreil.llche Blütenpracht au genießen.

Verkehremüßig wird Iluhenzollern, das außer
eitrigen V Irlerelen keine nennenswerten Industrie-
zweige eureeweinen hat, In erster Linie durch die
drei Strecken der Hehenzollerlschen Landesbahn
A . U . ere Museen. 1) e Buudeebuhnlinlen haben für
den Internen ', rkehrsubleuf nur untergeordnete
Jiedeutungg, du sie Hohenzollern lediglich an den
Grenzen berühren bzw . kreuzen.

Dle MM . 2 ') gibt (lag Streckennetz der Hohen-
eullerlicheh Landesbahn - oder, wie de allge-
mein kurz genannt wird, der Landesbahn - mit
der Ilaupts[recke Eyrich - Sigmaringen und den

c) Sämtliche Unterlagen wurden dem Verfnaier
von der Direktion der Hobeosullerlrcben Landes-
bahn A. V . Hechingen, In dankenswerter Welse
zur Verfügung gestellt.

beiden Stichhahnen Garnmertingen - Kleinengetin-
geu, suwle llunfertal - Slgrnuringendorf wieder. Bei
einer t;esumthetrlehrllinge rein 1117 km leg die
Landesbahn eine der Inrere .eantesten regrleperl-
en 1'rivuthuhnen . die gegenwärtig in Ileuterlt-

fand hcatehen. Wie alle privaten Lokalbahnen
trägt sie den Stempel der Landeehaft und der
Bedürfnisse der Bevölkerung und Industrie In
einem su deutlichen Maße aufgeprägt . wie dies
hei einem Iiundeihahn-Streckenal .scltnitt entepre-
ebender Ausdehnung nieruuls der Fall sein kann.
Dieeer wird immer nur ein Glied des Gesamt-
organlemue' sein, während die Prleatl.uhn rin klet-
hex . In »Sch grerhlu»»encn flauere durntellt, dee-
seo Zusammeuhange eleh ohne weiteres überhlk-
ken Immen.

Aus diesem Geelchtspunkt heraus 1et die Pri-
vatbehn zweifellos dar Ideale Thema für eineübe-

Dazu kommt . drill auf kleinen
i'rtvutlrahnllnien noch Immer die echte Bonantik
des Esenbihnlretriebes lebt, die von den staatli-
chen Strecken rius Rationeliaierungegründen grdß-
tenteils verectiwunden

	

Werden die beiden
herausgestellten tragenden Momente des Privat-
bahnbetrlebs, nätnlich Geeehleseenheit und Be-
triebsrunruntik, n inntull auf eine Modellbahn
übertragen, Ilegt es auf der (fand, daß das Er-
`ebal n bei der Falle der Möglichkeiten, die sieh
daraus sehen allein verkehrsmäßig erg'hl, auf
Jeden Fall betrledigen muß. Dhrüber hinaus kann
eine derartige Anlage . Je nach der persönlichen
Elnstellung und den Individuellen Ftbigkelten, so-
gar zu einer kOnatlerlicben Auesage werden.

Abb . 1 . Dieser Zug mit der kleinen eng-Tanderlok fuhr bereift in den Tagen, de dar ..Großvater die Großmutter nahm".
über die Strecken der Hohentollencchen Landesbahn - dla Zoll icheins stehengeblieben zu »In! Auffallend iss

ubdgans die Oberaus starke Anlehnung der Fahrzeuge an preueisdrre Verblider .
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Abb . 2 . Streckenführung der HLB. In den Orten mit unter-
strichenem Ortsnamen werden Bundesbahnstredten be -
rlihrt : In Eyach die 5lredke Tübingen-Horb, in Kleineng-
stingen die Strecke Ulm-Reutlingen, in Hediingen die
Strecke TUbingen . Balingen, in Sigmaringen und Siüma-
ringendort die Strecke Ulm•Tuttlingen.

Doch nun wieder zurück zur ilohenzollerlsehen
Landesbahn.

In erster Linie fällt einem bei jeder Eisenhahn
natürlich das rollende Material In (Im Augen ; er-
stens, weil mau schon beim Antritt einer lteise
mit ihm in untnittetlIare Berührung kommt und
zweilens, weil es zu elueut großen Teil . den Chu-
rakter einer Strecke oder. im Falle einer Privat-
bahn, des ganzen I3etrieiea wesentlich bestimmt.
Oherruscltuud huch ist mit 10 Dampflokomotiven
der Lokbestuud der Landesbahn. Es handelt sch
bei ihnen uusnnltinsloe um Tenderlokutnotiven,
die (his auf den In Ahb .1 gezeigten 13-gekuppel-
ten Lokveteranen, dein der Cberhitzer lehlt) mit
Ileißdampf-ZwItllugstriehwerken ausgerüstet sind.
Obwohl die Landeehelm keine unigesprochene

Trennung der einzelnen Zuggattungen kennt - 1n
den pLanutüßlgen Personenzügen laufen stets eini-
ge Güterwagen mit - ist man doch veraucht,
nach dem lluuptverwendungezweck und anderen
betrieblichen Merkmolen eire t ;nterteilung in Per-
sonen- und Güterzugmaschinen vdrzunchmen.
Außer der oben erwähnten 13-Lok sind eine C-,
eine 1'C 1 P - und eine VD 1'-I .ekomotive vorhan-
den . die sielt als Personenzuglok klassifizieren
lassen . Dagegen huhen die außerdem vorhandenen
vier D- und die beiden L-gekuppelten Maschinell
den Charakter ausgesprochener Uütereuglukumo-
tiven . Zwei der D-Zuglokomotiven entsprechen
übrigens bis auf einige kleine ttnderungen, die
nachträglich angehrecht wurden, vollständig der
hadieehen Gattung lib.

Im Gegensatz zu d .esem offensichtlichen Loko-
motivreichtum steht ein \Vagenpark von sehr
geringem Umfang. Gceellsehafteetgene Güterwa-
gen sind überhaupt nicht vorstanden . Der Güter-
verkehr - im großen und ganzen handelt es
sieh hei ihm nur uni einen Zubringerdienst zu
den neun Privat- bzw . \Verlieanschlilesen - wik-
kelt sit :h uusscbließLieIt mit Wagen ein die von
der Bundeehahtt ülrernu iumen werden . Dureh die-
se Forts des Güterverkehrs läßt sieh auch das
auffällige Mißveritält'tim euu 13 Park- gegenüber
22 Pereonenwagen erklären, denn seihstverständ-
licil müssen für die Güterzüge Itegleitwugguns In
ausreichender Zahl bereitstehen.

Pack- und Personenwagen - sechs von ihnen
führen Postabteile - sind, soweit es sich um
Fahrzeuge älteren Datums handelt, durchweg
zwe .echsig. Ihre Verwandtschaft mit den preußi-
schen Sekundärbuhnwugen . wie z . B. dem PwCd
Pr 68107, dem PwCltr Pr 00 und dein Ci Pr 89,
können sie Insgesamt ebenso wenig verleugnen
wie die bereits erwähnte 13u2-Lok Ihre Abatuui-
mung von der preußischen Ti. Die neueren
Pack- wie auch Persuuenwa en sind dagegen vier-
achsig und entsprechen voll und ganz dem übli-
ehen Privatbahn-Standardtyp.

In den betriebsarmen Zeiten außerhalb dem
Berufeverkehre führt die Landeehahn den Per-
sonen- und Stückgutverkehr vornehmlich mit
Dieseltriebwagen durch . Vuu diesen steilen Ins-
gesamt drei Eiolteiteu zur Verfügung, und zwar
die beiden zweiachsigen Wegen T 1 und T 2 (un-
sere Bauzeichnung auf den Seiten 6311631), die

Sigmaringen 5igmaringendorf
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Abb . 4 . Der vierachsige Triebwagen T 3 der HLB mit einem Beiwagen auf dem Lauchert-Vladukt bei Gemmerlingen.

normalerweise Jr einen der beiden vorhandenen
Anhänger mitführen, und außerdem der großräu-
mige vierachelge T3 (Ahle 4) . Zu diesem Trieb-
wagenbestand keinen 1951 noch zwei Schlenenom-
niltusse mit Anhänger hinzu, die im großen und
ganzen der Bundeshalrnausführung gleichen . Nur
erfolgt die Kupplung zwischen Triehtallrzeug und
Beiwagen durch eine starre Stange . die In Klauen
der beiden Fahrzeuge eingreift . Am besten kann
minn diese Kupplungemnethode mit der Im Stra-
lienverkeltr vorgeschriebenen Verbindung zwischen
einem abschleppenden und einem hremsbeechädig-
ten Kraftfahrzeug vergleichen. Diese eigenartige
Kupplungsform Ist von der Landesbahn ganz be-
wußt gewählt worden . um von vornherein die
Mitnahme anderer Wagen als der Anhänger zu
unterbinden, zu der das Vorhandensein normaler
Kupplungen natürlich ]m Bedarfsfalle lockt, seihet
wenn die Dienstvorschriften dergleichen unter-
sagen. Daß eich aber die rührung schwererer Wa-
gen als der Anhänger bei den leichten Zug- und
Stoßvorrichtungen sowie der geringen Lcietungs-
reserve der Schienenomnibusse von selbst ver-
bietet, liegt ohne weiteres auf der hand.

Alle diese Fahrzeuge sind so konstruiert . daß
eia treu festgesetzten Achsdruck, der nur allen
Lundesbahnstrecken 15 t beträgt, mein über-
echreiten . Der Uherbuu der Strecken Ist äußerst
stabil ausgeführt und auch gut unterhalten . Die
regelmäßigen Beltetungen durch Omm-Wegen der
Bundesbahn nett durchechnittlIch 18 t pro Achse
verträgt er anstandslos. Nicht zuletzt dürfte dazu
der Umstand beitragen, daß die einzelnen Seide-
nenatücke bis zu Gesamtlängen von ca . 50 m auto-
gen zusammengeschweißt elnd.

Ungewohnt Ist das Bild, das die Strecken der
Landeebnhn durch Ihre Glelsbettung bieten . Um
die Anlagekosten zu senken, hat man an Stelle
des üblichen Basalt- oder Granitschotters den
weißen his hellgelben Kalkschotter aus den Stein-
brüchen der Umgebung benutzt . Obwohl neun ver-
muten könnte, daß durch die Anfälligkeit des
Kulkgeslelns gegenüber Witterungeeinflüssen und
dem damit verbundenen Verfall die notwendige
W asserdurchläes :gkeit des Unterhaue verloren
ginge, huben eich Buch im allgemeinen keine Un-
zulänglichkeiten ergeben.

Gemäß der l .andeenatur weisen von den bereits
erwähnten 107 Kilometern der Gesamtbetriebs-
länge des Streckennetzes rund 32/ (34 km) Stei-
gungen von mehr als 10°i,, auf. Die größte da-
von - 28' ;t,, - erstreckt sich über volle 8 km.
Außer den Steigungen sind litt Zuge der Strecken-
führung zahlreiche endete Terrainschwierigkelten
überwunden worden, wovon vier Tunnel mit
einer Länge von zusammen 408 In und 59 Stahl-.
Stahlbeton- und Steinbrücken von Insgesamt 815 tu
Stützweite am besten Zeugnis ablegen. Das Bild
von der Schwierigkeit der Streckenverlegung run-
det sielt noch durch die Tatsachte, daß filmt die
Hälfte der Gesamtstrecke (46,4 %) aua Kurven
besteht.

Den Helse- und Güterverkehr sowie den Stück-
gut- und f'ustauetausrh wickelt die Landes-
hahn auf 30 Bahnhöfen und 10 Haltepunkten
ab . Gewieeermeßen als .,Normaltyp" der Landee-
bahnltüfe kann der Bahnhof Haigerlorh (Ahle 1)
gewertet werden, obwohl das Vurhaudenseln einem
Lokschuppens und einer, allerdings beschränkten,
Lokbehundlungsanlage für eine derurlig kleine
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DureILgangeetut1un geradezu paradox wirkt.
Der scheinbare Mißstand erklärt sich aber ganz
einfach durch die Tatsache, daß nicht alle Züge
(besonders die in den frühen Morgen- und spä-
ten Abeudetunden) lila Equch durchlaufen, son-
dern schon in lluigerloeh enden . Selhstverstiind-
llch mtlseen für diese Züge, die wieder In Hai-
gerloeh einsetzen, vorbereitete Maschineu zur
Verfügung stehen.

Wesentlich größeren Betrlebsumfang bat, als
Ausgangspunkt der viel befahrenen Strecke nach
Kleinengstingen, der Kairohof Cammeetingen
(Ahle 5) . Er liegt praktisch hn Mittelpunkt des
l .nndesialinnetzes und beherbergt demzufolge ne-
ben dem Huhnbetriebswerk die Instandseteungs-
werkstiittee.

Ein ungewohntes Blld bietet der llaltnliof He-
ehingen (Ahle 6) . Mit seinen stark ausgebauc]tten
Rahnatelggleisen von je nur laß ui Nutzlänge
dürfte er ziemlich einmalig dastehen . Interessant
ist bei ihm auch die Au ordu ung der Ditergahe-
gleiae, auf denen die Wagen aufgestellt werden,
welche (Et 1 .uudeabahn von der Bundesbahn über-
nimmt bzw. dieser zurückgibt.

Das Signalwesen der Hehenzolleriachen Lau-
deshallu cutspriellt im Prinzip den Iit:atimmungen
des Signalhuchra der Deutschen Bundeshuhn . D'e
optische Slgnulgebung beschränkt a ;ch auf ein
Mindestmaß; nur insgesamt fünf von sämtlichen
Bahnhöfen sind mit Einfahrtsignalen ausgestattet,
Einer davon, Gutnntertingen, verfügt außerdem
über ein Glei asperrsignal . Ausfahrtsignale feh-
len vollständig. Im Regelfall sind anstatt der
Einfuhrtsignale Trapeztafeln (K 15) aufgestellt.
Das gleiche gilt bezüglich der E nfailrtvorsignaie
(his auf eine Ausnahme, von der weiter unten
noch die Rede sein soll), die durch Kreuztafeln
(K 16) ersetzt werden.

Findet In einem „signallosen" IialinlioP eine
Zugkreuzung statt, so halten helle Züge vor dem
Kennzeichen K 15. Der Zugbegleiter desjenigen
Zuges, der frdtrpluumäßlg später eintrifft, wird
für die Dauer der Kreuzung zum Fahrdienstleiter
und meist auch zum Weichenatelier des lietref-
fenden liuhnleits . du nur in den bedeutenderen
Stationen entsprechendes Personal bereit steht.

Ein Kuriosum, zu dem es innerhalb Deutsch-
lands wohl keinen Parallelfall gibt . stellt das
einzige Varsignal der Landesbahn dar. Daß es
zu dem Einfahrtsigna] des Bahnhofs Ilalgcrl och
für die Züge aus Richtung Hechingen gehört, ist
weiter nicht außergewöhnlich, sondern sehr vee-
etäntlllrh, wenn man weiß, daß das links ste-
hende Hauptsignal (übrigens ohne Schachbrett-
Tafel) von einem unmittelbar vor der Bahnhofs-
einfuhrt liegenden Tunnel verdeckt wird. Dle
Laternen des Vorslgnuls aber, und das ist das
Interessante, sind aus Ersparnisgründen an die
Stromquelle des roten flaltlii:htes einer in un-
mittelbarer Nachbarschaft gelegenen Warnlicht-
antage angeseblossen. Nähert sich nun ein Zug
dem Wegilbergang - ganz gleis:h . aus welcher
Richtung er kommt -, ao sehuitst er nicht nur
die Warnantage, sondern auch die Beleuchtung
des Vorslgnuls ein . welche auf diese Welse wie
die Stopllehter unter dem Warnkreuz mit der
Frequenz von 100 Rllnken pro Minute aufleuchtet.

Weil gerade von einer Warnlichtanlage die Re-
de Ist, sei der Vollständigkeit halber angeführt,
daß Insgesamt vier Dbergäuge lm Landesbahnbe-
reich auf diese Art gesichert sind . Hesehrunkter Dher-
ggang ist nur ein einziger . und zwar direkt am
Bahnhof Cemmertiagen, vorhanden . Die zahlrei-
chen anderen achlenenglelehen Straßenüherführun-
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gen einet lediglich mit den landläufigen Warn-
kreuzen auegerüstet, Natllrlleh stehen en der
Strecke L- . LP- und LL-Tnleln In Hülle und
Fülle, Allerdings scheinen manrhe Erfahrungen
mit der Aufmerksamkeit der Straßenverkeh rateli-
nehmer die Landesbahn mißtreu :aeh gemacht zu
huben : Trotz der ukustiaclten Signalgebung
.,eehleichen" sich die Züge lm langaurnaten Schritt-

Tempo. an die Wegübergänge heran . seihst wenn
diese durch Warnlichtanlagen gesichert sind.

Soweit nein dieeer Abriß der Betriebeformen und
-hedinguugen der Holcenzulleriachen Lundeebahn,
die weit weh] mit gittern Gewiesen als den Proto-
typ der kleinen deutacheu Privatbahn bezeichnen
kann .

(Fortsetzung folgt).

r"D .,• i" In Luzern fahren diese Lekpmoliven auf den Gleisen der Brüder-Brest-Bahn,
einer „Miniatur"-Bahn nach dem Vorbild der englischen Gartenbahnen, viele
„Vergnügungsreisende " spazieren .
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erreichten uns diese Fotos_ Herr
A . Wehrle ist der Erbauer dieser Modelle

in Baugröße 0 . Dafi er es mit dem Modellbau

sehr genau nimmt, beweisen Ihnen sicher die beiden
unteren Bilder seines offenen Güterwagens . Sogar alle Ein-
zelheiten unter dem Wagenkasten wurden nachgebildet und

der Aufbau des Wagenkastengerippes dem Vorbild entspre-
dlend ausgeführt . Aber auch die Lok im oberen Bild kann
sich sehen lassen . Diese Nachbi ;dung einer schweizerischen Ellok

ist mit gleicher Liebe und Sorgfalt gebaut wie die übrigen Mo-
delle des Herrn W



PIe-Pa-Ho-Me
von Otto Hirth, München

Gemischt-Bauweise
noch

gemiachter

Eines sieht wohl fest : Uni Wagenmodelle
ganz in Metall ausführen zu können , :und
zwar so . daß sie sauber aussehen), benötigt
man etwas mehr Erfahrung (besonders im
Löten) und etwas me hr Wer kzeug als bei
der bekannten Eeinisehsbauweise . Dafür
kann es im letzteren Falle uniso leiehler pas-
siereu . daß die eine oder andere „(:aruzza "
zu gilb telelzl nicht so stabil wie erwünscht
ausfällt.

Da nun die Fcnstei' der Personenwagen
snwieso verglast werden müssen, kam ich
eines Tages auf den Gedanken (lie. gesamten
Wagenwände aus Plexiglas anzufertigen, auf
die dann anstelle der Pappe -- das viel
leichter zu behandelnde `Leichenpapier ge-
klebt wird . Schon heim ersten Versuch ge-
lang mir ein Wagenkasten, dessen Wände
aus 4 Streife) :1 nnn sl :n•l;em Plexiglas ge-
hegen sind und die icti nach der hier gezeig-
ten Skizze zusalinncnbaule . Die einzelnen
'feile wurden mit .,Uhn-ifart" zusammenge-
fügt und dann auf den Wagenboden geklebt.

SetbsLversländlirh kainett man auch schon
mit dünne rem Plexiglas zurecht, zumal wenn
Ulan es wie fiere Reimer aus Göttingen
macht . der zur Erhöhung der Stahililät noch
eine Plesiglasdeuke einseizl.

Wie Sie wissen (oder zumindest inzwi-
schen aus der 51iba erfahren huben sollten.
siehe lieft 771V) kann man Plexiglas sehr
gut bearbeiten . Es läßt sieh sägen, schnei-
den, bohren und in e•hilzteni Zustand -
sogar tadellos biegen . Für diese ]liegenög-
lirhkeit, auf die es mir beim Wagenbnu be-
sonders ankann, suchte ich nach einer ge-
eigneten Grwiirllllllig5gnelIL' und Lind sehliell-
Itrh eine eiekleisehe Ileizplalle, die sich in
der Praxis dann bestens bewährt hat- Ich
bringe das zu biegende Ende des Ptexiglas-
Stückes einigemal je ein paar Sekunden nuf
die heiße Platte nnll balle dabei das andere
Ende mit der hand fest (was ohne weiteres
möglich ist, da Plexiglas die WViirnie nur
schlecht leite!'' . Sobald ich merke, (laß das
Material weich wird, nehme ich die ge-
wiuiscbtc. Biegung vor, indem ich das beiße
Ende auf einem bereitgelegten glatten Ilolz-
brettehen unter Zuhilfenahme eines Idetall-
stälrchens forme. llie richtige, gewünschte
Form multi iliil deal erw:ihlden Breit und
deut Slälaehen Iris zur völligen Abkühlung
des Plexiglases „gehollen" werden, da au-
derufulis eine nlaclilr:igliehe Streckung ein-
Ireten kann . Die Abkühlungsdauer beträgt

etwa :1[} his 110 Sekunden . Muh dem Erka!-
len ist das Material fest und hart.

Nach dem Aufkleben der Plexiglaswände
auf den Wagenhoden hat vier offene Wagen-
kasten tiererls eine erslauuliche Festigkeit.
Das Dach kann beliebig (aus Holz, Pappe
leier Biech) angefertigt werden.

Das Aufkleben des (möglichst schon war-
fier bemalten) Zeichenpapiers mit en aus-
geschnittenen Fenstern bereit cl 'keine Schwie-
rigkeiten, ebensowenig das Anbringen der
nuhrendigeu Profite . Selbstve'sländlich kann
Minn auch dünne Pappe oder dünnes Sperr-
holz für die Wagenwände verwenden . Die
runden Plexiglaskarntet verschwinden dann
hinter den reehl winklig zusammenstoßenden
Wandteilen.

Meine neue ienüschlbanweise Plexiglas-
Palaer-Ilolz-Metall befriedigt mich außeror-
rientiich : und so möchte ich jedem Modell-
bauer den Iia1 gehen, dieses Verfahren ein-
mal auszuprobieren, besonders dann, wenn
er moderne Wagen ulit Abrundungen au den
Wagenenden modellieren will,

Eines ist noch sehr wichtig : Benutzen Sie
zum Fassen des erwärnileu Plexiglases nie
eine Zange, da diese Spuren im weichen
Material zurückläßt, die nicht nielir zu ent-
fernen sind.

Und neun : Ple-Pa-Ho-Me-nen Sie, wenn Sie
Zeit und Lust dazu haben!




